
Jahresbericht 2010

Folgende Materialien sind 
bei femina vita e. V. erhältlich

• Dokumentation unserer Arbeit 1995
• Jahresberichte 1997-2010
• Broschüre „20 Jahre femina vita Mädchenhaus Herford e. V.“
• Faltblätter für Mädchen und Erwachsene
• Beitrag über die Arbeit zum Thema Ess-Störungen

Literaturlisten zu folgenden Themen

• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen 

und Frauen mit Behinderungen 
• Starke Mädchen – Mädchen stärken
• Migrantinnen, interkulturelle Pädagogik
• Ess-Störungen

Literaturlisten gibt es auch zu den Themen

• Lesbische Mädchen und junge Lesben 
• Mädchen, bzw. junge Frauen 
• Allgemeines über lesbische Lebensweisen

…für Interessierte, Pädagoginnen, Mütter und Väter

Dokumentation

• „Und es gibt sie doch! Lesbische Mädchen und junge Lesben 
im ländlichen Raum“

Filme (produziert von femina vita)

• „Verbotene Liebe – lesbische Mädchen in der Provinz“

• „Mädchen – sicher im Netz“
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„Die Seele 
einer Gesellschaft

spiegelt sich 
darin wider, 

wie sie ihre 
Kinder behandelt.“

Nelson Mandela
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femina vita, Mädchenhaus Herford e. V., unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit Sitz in

Herford, die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist, und ist anerkannter Träger der freien Jugendhilfe nach § 75

KJHG. Die konkrete Beratungsarbeit der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 beginnen.

Leitidee

femina vita ist ein Verein, der 1989 gegründet wurde, um sich auf der Grundlage des Mädchenhauskonzeptes für die In-

teressen und die Verbesserung der gesellschaftlichen Bedingungen von Mädchen und jungen Frauen einzusetzen. Grund-

lage hierfür ist der § 9 KJHG, Abs. 3, der besagt, dass die unterschiedlichen Lebenslagen von Mädchen und Jungen zu

berücksichtigen sind, Benachteiligungen abgebaut werden müssen und die Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen

gefördert werden muss.

Zielgruppe

Mädchen und junge Frauen bis 27 Jahre

Ziele der Arbeit

• Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen

• Enttabuisierung des Themas „sexualisierte Gewalt“

• Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landes- und kommunaler Ebene

• Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen

• Stärkung der Mädchen in aktuellen Lebenslagen

Inhaltliche Arbeitsschwerpunkte

Beraterische und therapeutische Begleitung bei:

• Seelischer und/oder körperlicher Gewalt

• Sexualisierter Gewalt

Handlungsfelder des KJHG

femina vita arbeitet nach den Erkenntnissen des 6. Jugendberichtes der Bundesregierung, im Sinne des § 9, Abs. 3 KJHG.

§§ 11-14: Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit / erzieherischer Jugendschutz

§§ 16-17: Förderung der Erziehung in der Familie

§§ 27-41: Hilfe zur Erziehung / Erziehungsberatung / Hilfe für junge Erwachsene

Art der Leistungen

• Beratung und Begleitung für Mädchen und/oder ihren Vertrauenspersonen (PädagogInnen, ÄrztInnen, etc.),

zentral und dezentral

• Online-Beratung

• Krisenintervention

• Therapie und Begleitung für kleine und jugendliche Mädchen und junge Frauen sowie begleitende Bezugs-

personenberatung

• Prävention mit Mädchen (Grundschule und weiterführende Schulen)

• Informationsveranstaltungen

• Fortbildungen in Form von ein- und mehrtägigen Veranstaltungen sowie Informationsveranstaltungen

für Fachkräfte, Mütter, Eltern und Interessierte

• Öffentlichkeitsarbeit, Organisation und Durchführung von Fachveranstaltungen

• Mitarbeit in Arbeitsgemeinschaften (AG nach § 78 KJHG): AK Schule LAG, Landesarbeitsgemeinschaft Autonome

Mädchenhäuser/feministische Mädchenarbeit NRW e. V., örtliche Berufsgruppen gegen sexualisierte Gewalt, „filia“

Berufsgruppe für Mädchenarbeit in Herford, AK Mädchen und Schule, AK Mädchen- und Frauenprojekte

Erreichbarkeit

• montags bis freitags telefonisch unter 0 52 21 | 5 06 22

per Online-Beratung unter www.feminavita.de

• persönliche Termine nach Absprache

Prinzipien der Arbeit

• Parteilichkeit für Mädchen

• Anonymität

• Freiwilligkeit

• Kostenlose Beratung und Therapie

Standort

Beratungsstelle in der Herforder Innenstadt mit einem Therapiezimmer, zwei Beratungsräumen, einem großem 

Mädchenraum, Küche und einem Büro. Die Beratungsstelle ist ein täterfreier Raum, der auf die Bedürfnisse und Lebens-

welten von Mädchen abgestimmt ist. Auch an anderen Orten ist Beratung bei Bedarf möglich. Sie findet z. B. in Schulen

oder anderen zur Verfügung stehenden Orten statt.

Personal

3 Fachkraftstellen, auf denen 4 Frauen arbeiten und eine halbe Stelle für Verwaltung. Auf diesen Stellen arbeiten 

2 Sozialpädagoginnen, 1 Psychologin/Therapeutin und 1 Heilpädagogin/Gestalttherapeutin mit unterschiedlichen 

Zusatzausbildungen. Zu dem multiprofessionellen Team, mit dem die Mädchenberatungsstelle von femina vita bei Bedarf

zusammenarbeitet, gehören auch Ärztinnen, Rechtsanwältinnen, Psychologinnen und freiberufliche Therapeutinnen.

Einzugsgebiet

Kreis Herford außer Löhne

Dokumentation

Es gibt die 1995 erschienene Dokumentation unserer Arbeit „Mädchen-Frei-Räume“, sowie jährlich erstellte Statistiken.

Seit 1997 werden zusätzlich ausführliche Jahresberichte vorgelegt.



Maßnahmen der Qualitätssicherung

• Intervision und externe Supervision

• Kontinuierliche Weiterentwicklung von Konzepten für Mädchenarbeit

• Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

• Austausch in Zusammenschlüssen mit Fachkräften der Mädchen- und Frauenarbeit sowie des Psychsozialen Netzes

(kommunal und überregional)

Aufnahmevoraussetzungen und Dauer der Maßnahme

Beraten wird jedes Mädchen und jede Frau bis 27 Jahre, die in die Beratungsstelle kommt, dort anruft oder per Internet

Kontakt aufnimmt – vorausgesetzt, sie kommt freiwillig. Auf Wunsch werden die Beratungen anonym durchgeführt. Eine

zeitliche Befristung der Beratung/Therapie gibt es nicht. Mit dem Mädchen bzw. der jungen Frau wird das Ende der 

Beratung/Therapie besprochen, oder an eine andere Institution weiter vermittelt.

Finanzierung

femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der Stadt Herford

und der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich Eigenmittel aufgebracht werden. Dies geschieht größtenteils durch

Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Überprüfung der öffentlichen Zuwendungen

Jährlich legt femina vita, Mädchenhaus Herford e. V., den Kostenträgern einen Verwendungsnachweis vor. Zudem wird

ein Verwendungsnachweis dem Land vorgelegt, der vorher über den Spitzenverband (DPWV) geprüft wird. 

Alle 5 Jahre wird femina vita aufgefordert, dem Land NRW von einem staatlich geprüften Steuerberaterbüro die ordent-

liche Verwendung der öffentlichen Mittel der letzten Jahre nachzuweisen. 

Das Finanzamt Herford überprüft alle 3 Jahre die Körperschaftsfreistellung des Vereins 

sowie die ordentliche Verwendung der zugeflossenen Mittel.

Stand: Mai 2011
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser!

Wir freuen uns, Euch/Ihnen unseren Jahresbericht 2010 vorlegen zu können. 

Themen, die uns alle bewegten:

Der Kirchenskandal und die Missbrauchsdebatte. Die Bundesregierung hatte

einen Runden Tisch zum Thema sexualisierte Gewalt und ihre Folgen in Berlin ein-

gerichtet. Frau Dr. Bergmann, ehemalige Bundesministerin, ist die Beauftragte. Un-

tersuchungen und Fragen wie:  „Warum gibt es sexualisierte Gewalt an Kindern?“,

„Wie viele Opfer gibt es?“, „Warum müssen Opfer solange schweigen?“, „Was brau-

chen Opfer nach sexualisierter Gewalt?“ u.v.m. wurden gestellt, nach Antworten

wurde gesucht.

„Wie kann es sein, dass so viele Jahre in unserer Gesellschaft Kinder sexuell missbraucht werden?“, „Wie kann sexua-

lisierte Gewalt verhindert werden und womit?“, „Was brauchen Opfer nach sexualisierter Gewalt?  Und vor allem:

„Warum wird den Opfern immer noch zu wenig geholfen“, „Warum bleiben sie solange allein? femina vita hat sich als

Expertin an der Befragung von Frau Dr. Bergmann beteiligt, um bei der Suche nach Antworten und notwendigen Forde-

rungen mitzuwirken.

Auch Frau Dr. Bergmann und das ExpertInnengremium fordern besseren Opferschutz, bessere Absicherung für 

bestehende Opferschutzeinrichtungen, zu denen femina vita zählt. Hierzu ist es uns wichtig, Ihnen mit unserem Beitrag

auf Seite 13 zu berichten und Stellung zu beziehen.

Auch im Kreis Herford ging das Thema nicht spurlos vorüber. Mehr Opfer fühlten sich ermutigt zu sprechen und sich

Hilfe zu holen.

Wir wissen aber:

Betroffenheit, Runde Tische und Gesetzesänderungen allein helfen den Opfern nicht!!!

Es darf in der Opferschutzarbeit nicht  gespart werden:

• Betroffene sind jetzt Opfer von sexualisierter Gewalt und es darf nicht wieder über Jahre dauern bis sie sprechen und

vielleicht Hilfe finden.

• Ausreichende Angebotsstrukturen an Beratung und Begleitung für betroffene Mädchen und Jungen sowie ein nach-

haltiges Präventionsangebot sind erforderlich.

• Um Opferschutzarbeit professionell anbieten zu können,  muss eine verlässliche fachliche und finanzielle Rahmen-

bedingung vorhanden sein.

Und dann passierte in der Stadt Herford das:

10 % Kürzung in der Stadt Herford bei freien Trägern in der Jugendhilfe und anderen Einrichtungen. femina vitas

Mädchenberatungsstelle ist auch betroffen. 

Lesen Sie/Du im „Ausblick“ unseres Jahresberichtes 2010 auf Seite 29, was Marita Brink-Stucht vom Vorstand des Vereins

femina vita, Mädchenhaus Herford dazu schreibt.  



Das bedeutet im Moment aber auch, dass wir noch mehr Spenden brauchen. Wir brauchen noch mehr Verbündete

für Opfer von Gewalt im Kreis Herford, um Patenschaften für Therapien, längerfristige Beratungen und Prävention an-

bieten zu können. 

Allen denen, die mit uns über viele Jahre diese Angebote ermöglicht haben, danken wir herzlich. Ohne Ihre/Deine Un-

terstützung hätten wir den vielen Mädchen/jungen Frauen und deren Vertrauenspersonen nicht helfen können.

Auch danken wir all denen, mit denen wir in Kooperation und Vernetzung im letzten Jahr gemeinsam für Mädchen/

junge Frauen erfolgreich zusammen arbeiten konnten.

Eine bunte Mischung von Aktionen, Ereignissen, Berichten und Ausblick erwartet Sie/Dich. 

Viel Freude beim Lesen wünscht 

Ingrid Schneider

(Leiterin/Geschäftsführerin) 
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Neue Westfälische Enger/Spenge, 17.06.2010
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Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen 

Frauen, die sich in einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, 

adäquate Hilfe anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem

• Sie unserem Förderverein beitreten.

• Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

• Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

• Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können

• Online-Beratungen finanziert werden.

• Therapiepatenschaften unterstützt werden.

• Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

• Projekte (z. B. Mädchen sicher im Netz) finanziert werden.

• Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

• Therapiematerial gekauft werden.

• Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

• generell unsere Angebote abgesichert werden.

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

• Spenden sind steuerlich absetzbar.

• Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

• Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu.

Sparkasse Herford (Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.)
Konto-Nr. 1 000 545 101 · BLZ 494 501 20

Jede Unterstützung / Spende hilft!

Opferschutz mit Ihrer Unterstützung absichern!

Aktionen / Veranstaltungen 2010

Internationaler Mädchen- und Frauenflohmarkt am 06.03.2010

Zum 1. Mal fand am 6. März 2010 der Internationaler Mädchen- und Frauenflohmarkt im ToTT in Herford statt.

Ein breiter Zusammenschluss von Institutionen, Vereinen und Frauen, die mit Mädchen und Frauen arbeiten, hatte

diesen Flohmarkt mit einem Café und Infostand organisiert. Zahlreiche Mädchen und Frauen mit vielfältigem kulturellem

Hintergrund verkauften und kauften auf diesem 1. Flohmarkt nur für Mädchen und Frauen im Kreis Herford getragene

Kleidung und Accessoires. Zum gegenseitigen Kennenlernen und Austausch wurde das Café mit selbstgebackenen Kuchen

im Erdgeschoss rege genutzt.

Veranstaltungen zum Thema Ess-Störungen 

„Wenn Essen zum Problem wird“ - Unter diesem Titel gab es zwei

Veranstaltungen in der VHS in Herford. Wilma Daniel von femina vita

und Ulrike Holtkamp-Thiele von der Frauenberatungsstelle Herford

boten gemeinsam einen Gesprächsabend für Betroffene und Angehö-

rige im März und im September an. Sie stellten die Krankheitsbilder

vor, informierten über Entstehung und Verlauf von Essstörungen und

über Beratungs- und Therapiemöglichkeiten. Außerdem konnten sich

die TeilnehmerInnen über Ihre Erfahrungen austauschen, was insbe-

sondere von den Bezugspersonen gerne angenommen wurde, deren

Erleben oft geprägt ist von Ratlosigkeit.

Mädchen - sicher im Netz „Chatten im Internet macht Spaß“

Am 24. März 2010 referierte Sylvia Neldner vom Projekt "Mädchen - sicher

im Netz" im Rathaus in Bünde. Ein Vortrag für Eltern, Pädagoginnen, Pädagogen

und Interessierte. Mädchen halten sich mit viel Spaß und Interesse im Internet

auf. Sie chatten mit Freundinnen und knüpfen neue Kontakte. Leider kommt es

dabei immer häufiger auch zu sexuellen Übergriffen.

Die Referentin informierte über das Ausmaß und die Formen der sexuellen

Belästigung im Internet und zeigte Handlungsmöglichkeiten zum Schutz der

Mädchen auf. Bei dieser Veranstaltung wurde der neue Präventionsfilm "Mäd-

chen - sicher im Netz" von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. als Pre-

miere vorgeführt.

Mädchen –
sicher im Netz     
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Mädchen Rallye

am 10.06.2010 

Bereits im dritten

Jahr in Folge stellten

am 10. Juni 2010 Mit-

glieder von filia, der

Berufsgruppe für Mädchenarbeit in der Stadt Herford, ihr Angebot für Mädchen und junge Frauen vor. filia ist ein Zu-

sammenschluss von Frauen, die bei unterschiedlichen konfessionellen, freien und staatlichen Trägern arbeiten. Die Be-

rufsgruppe für Mädchenarbeit in Herford wurde 1994 durch die Initiative der Gleichstellungsstelle der Stadt Herford

gegründet. Durch filia wird parteiliche Mädchenarbeit in Herford und Umgebung sichtbar gemacht und gefördert. 

Die Schülerinnen ab Klasse 8. konnten sich über die folgenden Angebote informieren:

• Beratungsstelle für Schwangerschaft, Familie und Sexualität des Diakonischen Werkes

• Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

• Mädchentreff Herford

• Mädchenarbeit im Jugendzentrum Die9

• Gleichstellungsstelle der Stadt Herford  

Insgesamt nahmen über 90 Mädchen aus der Stadt Herford diese Möglichkeit wahr. 

Internationaler Tag „Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen“ 25.11.2010

femina vita beteiligte sich anlässlich Internationalen Tages „Nein - zu Gewalt an Mädchen und Frauen“ an Informati-

onsständen der Gleichstellungsstellen im Kreis Herford.

In Herford und Bünde informierten die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle Mädchen und interessierte Bürgerinnen

und Bürger über das Angebot von femina vita.

Mädchentag Bünde

Auch in diesem Jahr fand im November der Mädchentag in Bünde im Jugendzentrum

Atlantis statt. Wilma Daniel und Ingrid Schneider boten für die Mädchen eine Präven-

tionsveranstaltung an unter dem Motto „Weil ich ein Mädchen bin...“ 

An dem Mädchentag geht es femina vita darum, Mädchen zu stärken und zu unter-

stützen.Oft kennen Mädchen ihre Stärken und Ressourcen noch gar nicht. Im spiele-

rischen Zusammensein wollen wir Mädchen die Möglichkeit bieten, ihre Fähigkeiten

kennen zu lernen und evtl. ihre Wünsche neu zu entdecken. Manche Wünsche rü-

cken in erkennbare Nähe, wenn sie erkennen, was sie alles können.

Durch Selbstbehauptungsübungen können Mädchen ihre Grenzen spüren

und entdecken lernen, wie sie diese Grenzen auch wahren können.

Sexualisierte Gewalt in Kirchen und Institutionen

Runder Tisch zur Sexualisierten Gewalt von Bundesregierung eingerichtet:

Im Jahre 2010 war das Thema Sexualisierte Gewalt in Kirchen und Institutionen aber auch Gewalt/Misshandlungen

gegen Kinder ein großes Thema. Bei all der Aufdeckung und zähen Auseinandersetzung der Kirchen und auch andere In-

stitutionen muss klar bleiben, dass sowohl dort als auch im sozialen Nahraum wie z. B. in Familie, Schule, Kindergarten,

Freundeskreis, Sportverein etc. sexuelle Gewalt tagtäglich gegen Kinder geschieht und nicht nur in den 50iger und 60iger

Jahren. 

Unsere Erfahrung ist, dass die Betroffenen oft über Jahre schweigen – aus Schuld- und Schamgefühlen und aus Angst,

dass ihnen nicht geglaubt wird. Häufig kommen zu uns Mädchen, die sich erst Jahre später trauen, über ihr schreckliches

Geheimnis, dem sexuellen Missbrauch zu sprechen.  

Deshalb wurde von der Bundesregierung ein Runder Tisch „Sexueller Kindesmissbrauch in Abhängigkeits- und Macht-

verhältnissen in privaten und öffentlichen Einrichtungen und im familiären Bereich“ eingerichtet. So sollten gemeinsam

mit den Betroffenen konkrete Antworten gefunden werden, welche Hilfe und Unterstützung die Opfer benötigen. Nach

einem Jahr intensiver Aufarbeitung belegen die Ergebnisse, dass das wichtigste Hilfeanliegen dieser Betroffenen die Un-

terstützung bei Therapie und Beratung ist. 

Forderungen

Um das Recht von Mädchen und Jungen auf Schutz vor Gewalt sowie das Recht von Kindern, Jugendlichen, Heran-

wachsenden und Erwachsenen auf Beratung und Hilfeleistungen einzulösen, muss die Bundesregierung dafür Sorge 

tragen, dass im Sinne eines professionellen Vorgehens folgende Schritte umgehend umgesetzt werden:

Absicherung der bereits bestehenden Einrichtungen und Angebote. Auf- und Ausbau eines kontinuierlichen und flä-

chendeckenden Angebotes für die Bereiche Beratung, Therapie, Prävention, Vernetzung, Fachberatung, Coaching, Fort-

bildung und Qualitätssicherung.

Strukturelle Lücken müssen geschlossen werden und Fachstellen, die finanziell unterversorgt oder von Schließung 

bedroht sind, mit ausreichenden Ressourcen ausgestattet werden. Nur so kann eine personelle Kontinuität gewährleistet

werden.

Eine strukturelle Förderung ist notwendig, denn:

• Angebote müssen so flächendeckend vorhanden sein, dass sie auch für Kinder, Jugendliche und ihre Familien

im Alltag,  d. h. in höchstens einer Stunde mit öffentlichen Verkehrsmitteln, erreichbar sind.

• Fachstellen, die nachhaltige Angebote machen, tragen zur Niedrigschwelligkeit bei und damit zu schnellen

und Kosten sparenden Hilfen.

• Das Thema sexuelle Gewalt muss gesellschaftlich fortwährend weiterbewegt werden, um der themenimmanenten

Tabuisierung entgegen zu wirken.

• Fortbildungen, Weiterentwicklung und Aktualisierungsmöglichkeiten müssen den Fachstellen dauerhaft

zur Verfügung stehen.

• Statt einer Angebotsstruktur mit Kompetenzzentren (Leuchtturmmodell) ist eine flächendeckende Infrastruktur

absolut erforderlich, die durch Vernetzungsstellen auf Landesebene als Servicestationen für die Fachstellen

ergänzt wird.

Neue Westfälische Herford, 02.06.2010
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• Projektförderungen zur Entwicklung und Erprobung innovativer Projekte sind sinnvoll und notwendig, doch

können sie eine Regelfinanzierung der vorzuhaltenden Hilfen für Betroffenen und regelmäßigen Präventions-

angeboten nicht ersetzen.

• Für die Finanzierung muss eine bundeseinheitliche Finanzierungsstruktur entwickelt werden.

• Um den sehr unterschiedlichen Bedürfnissen der Nutzerinnen und Nutzer von Fachstellen gerecht zu werden,

müssen alltagsstabilisierende Soforthilfen nach der Aufdeckung sexueller Gewalterfahrungen bereit stehen.

• Bereits ab dem Vorschulalter müssen geschlechtsspezifische Angebote für Prävention, Krisenintervention und

langfristige beraterische und therapeutische Begleitung zur Verfügung stehen.

• Für Mädchen und Jungen, männliche und weibliche Jugendliche, junge Frauen und Männern sowie erwachsenen

Frauen und Männern müssen den jeweiligen Belangen entsprechende Hilfen und Präventionsangebote zur

Verfügung gestellt werden.

• Die Hilfen für übergriffige Kinder im Vor- und Grundschulalter sollen in parteilichen Fachstellen verortet werden.

• N.I.N.A., die von den parteilichen Fachstellen aufgebaute bundesweite Infoline, muss finanziell abgesichert

werden.

Nicole Gallemann

Dipl. Psychologin /

Psychotherapeutin

Wilma Daniel

Gestalttherapeutin /

Heilpädagogin

Neue Westfälische Herford 09./10.10.2010
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+ + + Die Unkultur des Wegsehens und Vertuschens darf nicht sein! + + + Eine Kultur des Hinschauens schaffen + + + Opfern helfen + + + parteilich

Herzliches Dankeschön –
Heimisches Unternehmerpaar unterstützt femina vita

Herzlichen Dank an unsere SpenderInnen und UnterstützerInnen

Westfalen Blatt Löhne, 25.10.2010

Neue Westfälische, 12.10.2010

Spinning die ganze Nacht ...



Die Mitarbeiterinnen… …der Mädchenberatungsstelle von femina vita

Seit 1991                                   

Ingrid Schneider

Dipl. Sozialpädagogin

Zusatzausbildung:

Personenzentrierte Gesprächs-

führung (GwG)

Dipl. Medienberaterin für

PR und Öffentlichkeitsarbeit

Arbeitsbereiche

• Beratung

• Krisenintervention

• Gremienarbeit

• Fortbildung

• Leitung

• Geschäftsführung

• Öffentlichkeitsarbeit

Seit 1994

Sylvia Neldner

Dipl. Sozialpädagogin

Fachberaterin für 

Psychotraumatologie

Online-Beraterin

Körperarbeit mit Mädchen

Arbeitsbereiche

• Beratung

• Online-Beratung

• Krisenintervention

• Prävention

• Fortbildung

• Gremienarbeit

• Öffentlichkeitsarbeit

Seit 1998

Wilma Daniel

Heilpädagogin

Gestalttherapeutin

Supervisorin (DVG)

Weiterbildung: 

Gestalttherapie mit Kindern 

und Jugendlichen

Arbeitsbereiche

• Therapie

• Krisenintervention

• Beratung

• Online-Beratung

• Prävention

• Fortbildung

• Gremienarbeit

• Öffentlichkeitsarbeit

Seit 2002

Nicole Gallemann

Dipl. Psychologin

Gesprächspsychotherapie (GwG)

Hypnotherapeutin (M.E.G)

Intuitive körperorientierte 

Begleitung

Arbeitsbereiche

• Therapie

• Beratung

• Krisenintervention

• Prävention

• Fortbildung

• Gremienarbeit

• Öffentlichkeitsarbeit

18.10. - 31.10.2010

Ulrike Lahser

Dipl. Sozialarbeiterin

systemische Familientherapeuthin

Weiterbildung:

Medienkonzentrierte 

Gesprächsführung

Arbeitsbereiche

• Beratung

• Krisenintervention

• Prävention

• Öffentlichkeitsarbeit

Seit 2006

Silke Steinkamp

Industriekauffrau

Arbeitsbereiche

• Verwaltung

• Öffentlichkeitsarbeit
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+ + + parteilich für Mädchen + + + Schweigepflicht + + + freiwillig + + + niederschwellig, anonym, unbürokratisch, kostenfrei + + + parteilich + + +



Statistische Auswertung

Erzieherische Hilfen und Angebote zum Kinder- und Jugendschutz wurden in der Mädchen-

beratungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford für von Gewalt betroffene Mädchen und

jungen Frauen sowie deren Bezugs- und Vertrauenspersonen im Jahr 2010 durchgeführt.

Personal

Das multiprofessionelle Team, bestehend aus 1 Diplom-Psychologin, 1 pädagogisch-therapeutische Fachkraft sowie 

2 Diplom-Sozialpädagoginnen, besetzt 3 Fachkraftstellen. Alle Fachkräfte haben einen langjährigen Erfahrungshintergrund

zum Thema Gewalt gegen Mädchen und Frauen sowie zusätzliche Ausbildungen und Qualifikationen. 

2 Fachkräfte begleiten kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen die von Gewalt betroffen sind, psycho-

therapeutisch. Sie sind sowohl für den Psychotherapie- als auch für den Beratungs- und Präventionsbereich zuständig.

Eine Fachberaterin für Psychotraumatologie und eine weitere Beraterin sind im Interventions- und Präventionsbereich

tätig. Zudem ist im Sekretariatsbereich eine halbe Stelle besetzt. 

Zu den ermittelten statistischen Daten für 2010

Festzustellen ist, dass die Vielzahl der Neuanfragen nicht vollständig durch die Mädchenberatungsstelle aufgefangen

werden konnte. Erstmalig mussten wir mehr als 20 Mädchen/junge Frauen aus der Stadt Herford weiterverweisen.

Es gab mehr Anfragen als kapazitätsmäßig begleitet werden konnten. Sie wurden  zum Teil weitergeleitet. Zur Abklärung

wurden Gespräche mit dem Mädchen/jungen Frau geführt und es wurde Kontakt zu anderen Institutionen gesucht, was

nicht immer einfach war. Gerade im Opferschutz ist schnelle und unbürokratische Hilfe dringend erforderlich.

Deutlich wurde auch, dass immer mehr längerfristige Therapien und Beratungen notwendig wurden, dies ist durch

die Traumatisierung der Betroffenen nach Gewalterfahrungen zu erklären. Das macht auch die Häufigkeit der Kontakte

zum Mädchen/junge Frau deutlich. Gleichzeitig sind in der Fallzusammenarbeit (Behörden/Kliniken, ÄrztInnen, soziale

Dienste, Bezugspersonengespräche usw.) viele Fachkontakte notwendig.

Außerdem ist auch das soziale Umfeld des Mädchens häufig stark verunsichert, so dass oft mehr als eine  Mitarbeiterin

in einem Fall involviert ist. Zum Beispiel wird von einer Fachkraft das Mädchen/junge Frau begleitet, die andere berät

z. B. die Pflegemutter, Eltern, die LehrerIn usw. .

Prozessbegleitung von Mädchen/jungen Frauen erforderten auch in diesem Jahr ein hohes Maß an Unterstützung und

Begleitung, welches in der Regel durch 2 Mitarbeiterinnen geleistet wurde. Eine Beraterin begleitete das Mädchen, die

andere Mitarbeiterin unterstützte und stärkte die Familie. 

Das Therapieangebot in der Mädchenberatungsstelle reichte auch 2010 nicht aus. Es gab wesentlich mehr Therapiean-

fragen und wir haben eine Warteliste. Leider gibt es auch bei niedergelassenen Kinder- und JugendlichentherapeutInnen

sehr lange Wartezeiten (4 Monate - 1 Jahr) und oft ist keine Versorgung gewährleistet. Hier wird die Versorgungslücke

für traumatisierte Kinder und Jugendliche im Kreis Herford, die Therapie benötigen, deutlich. 
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+ + + Die Unkultur des Wegsehens und Vertuschens, ob in der Familie, der Nachbarschaft, im Sportverein, in der Kirche etc. darf nicht sein! + + +

Quelle: femina vita Statistik

Übergangsgespräche bis zu einem Psychotherapieplatz:

Aus diesem Grund wurden den Mädchen und jungen Frauen, die auf einen Therapieplatz warteten, überbrückend Be-

ratungsgespräche angeboten. Diese Gespräche dauern so lange, bis ein Therapieplatz entweder bei femina vita oder

bei einer niedergelassenen Praxis frei wird. 

Insgesamt wurden 233 Fälle begleitet. Davon sind 40 Fälle noch nicht abgeschlossen. 

Ein gut angenommenes Angebot ist die Online-Beratung. Es gab 44 Anfragen, die intensiv begleitet wurden. Ausgebil-

dete Online-Beraterinnen unterstützen die Mädchen/jungen Frauen. Einen umfangreichen Bericht mit vielen statistischen

Details über Therapie, Beratung, Erziehungsberatung etc. können Sie in der Mädchenberatungsstelle unter Tel.

05221/50622 oder mail@feminavita.de anfordern.

Fallunabhängige Arbeit

Insgesamt wurden 21 Präventions- und Informationsveranstaltungen in 2010 durchgeführt. Es wurden 257 Mädchen/

junge Frauen im Alter von 5 - 21 Jahren über spezielle Präventionsangebote erreicht. 109 Erwachsene nahmen fachliche

Beratung, Fortbildungen oder Elternabende zusätzlich in Anspruch.  

Mädchen mit Migrationshintergrund

femina vita erhebt statistisch den Migrationshintergrund der Mädchen/jungen Frauen:

Der Anteil der Mädchen/jungen Frauen, die die Mädchenberatungsstelle mit Migrationshintergrund wegen eines Pro-

blems aufsuchten, liegt bei 43 % (100 Fälle) (mindestens ein Elternteil hat Migrationshintergrund).

Herkunft der Eltern (bei 233 Gesamtfällen)

Deutschland: 117 n

Türkei: 130 n

ehem. Sowjetunion: 112 n

Sonst. Europäische Staaten: 130 n

Asien: 112 n

Afrika: 115 n

unbekannt: 137 n

2



Kreis Herford 40% Stadt Herford 41%

Bünde 17,5%

Löhne 0,5%   Bad Salzuflen 1,0%

Therapie

Ein spezielles Angebot der Beratungsstelle ist die Therapie von kleinen sowie jugendlichen Mädchen und jungen

Frauen, die verschiedene Formen der Gewalt erfahren mussten. Alle Therapien wurden durchgeführt nach § 28 KJHG.

Von den 9 Gesamttherapien sind 2 abgeschlossen und 7 dauern an.

Beratung und Krisenintervention

Insgesamt wurden 154 Fälle begleitet, davon sind 28 Fälle noch nicht abgeschlossen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen

70 Beratungsfälle wurden begleitet. 5 Erziehungsberatungsfälle sind noch nicht abgeschlossen.

Die regionale Verteilung wird in folgender Darstellung deutlich

Regionale Verteilung in Prozent.

233 Gesamtfälle

Stadt Herford 196

Bünde 141

Kreis Herford

Hiddenhausen 124

Enger 116

Spenge 117

Kirchlengern 113

Vlotho 114

Rödinghausen 119

Löhne 111

Bad Salzuflen 112

Löhne: Beratungsfälle aus Löhne wurden durch Erstkontakte abgeklärt und weiterverwiesen. Diese Anfragen wurden

nicht in der Gesamtstatistik aufgenommen. 

1 Fall wurde mit der Stadt Bad Salzuflen abgerechnet. Es besteht ein kleines begrenztes Stundenkontingent, so dass ver-

einzelt Anfragen angenommen werden.
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+ + + Nein zur sexualisierten Gewalt an Kindern + + + unbürokratisch + + + Ein Klima des Hinschauens schaffen + + + Hilfe durch Beratung + + +

Gesamtstatistik

In 2010 wurden insgesamt 233 Fälle begleitet. In diese Fälle waren insgesamt 374 Menschen involviert. 40 Fälle sind

noch nicht abgeschlossen und werden in 2011 weiter begleitet.

Diese teilten sich auf in: Fälle insgesamt Fachkontakte insgesamt

233 2024

davon abgeschlossene Fälle 193 1685

davon laufende Fälle 240 2339

Anzahl der Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen (abgeschlossene Fälle)

Persönlich telefonisch E-mail Chat Gesamt

841 258 168 11 1278

Anzahl der Kontakte von ratsuchenden Vertrauens- und Bezugspersonen (abgeschlossene Fälle)

Persönlich telefonisch E-mail Gesamt

329 60 18 407

Fallbezogene Fachkontakte

Pro Fall waren durchschnittlich 11 Fachkontakte notwendig. Dazu zählen Direktkontakte zur Ratsuchenden und erfor-

derliche fallbezogene Fachkontakte z. B. zu Ärzten/Polizei, Gerichte, Eltern u. a. Vertrauenspersonen.

Von den 40 lfd. Fällen sind 7 Fälle Therapien/Begleitung sowie 28 Beratungsfälle mit Mädchen/jungen Frauen und 

5 Fälle von Erziehungsberatung.

In diesen laufenden Fällen hat es 339 Fachkontakte (persönlich, telefonisch, per Chat oder E-Mail) gegeben und 75 Mäd-

chen/junge Frauen und deren Bezugspersonen sind involviert.

Quelle: femina vita Statistik



Beratungsanlässe gesamt (Mehrfachnennungen pro Fall waren möglich) Aufgaben und Angebote der Beratungsstelle im Rahmen der Jugendhilfe 

außerhalb der Einzelfallarbeit

Projektbezogene Arbeit mit Mädchengruppen

Auf Anfrage bietet die Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. projektbezogene Arbeit

für Mädchengruppen an. Wir erhalten Anfragen von Schulen, Trägern berufsvorbereitender Maßnahmen u. ä., die Fach-

frauen suchen, die mit den Mädchen und/oder jungen Frauen ihrer Einrichtung projektbezogen arbeiten.

Nach einer, oft telefonischen Anfrage, findet ein Vorbereitungstermin statt. Bei diesem Gespräch werden der Inhalt

und der Ablauf der Projektarbeit, die Gruppenstruktur, sowie die Vor- und Nachbereitung in der Schule o. ä. zwischen

einer Mitarbeiterin von femina vita e. V. und der anfragenden Einrichtung besprochen.

Die inhaltlichen Themen der Projektarbeit richten sich nach den Bedürfnissen des anfragenden Trägers und den Kom-

petenzen und Zuständigkeiten der Mädchenberatungsstelle.

Häufig erhalten wir Anfragen zu den folgenden Themenkomplexen:

• Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

• sexuelle Gewalt im Internet und durch das Internet

• Cyber-Mobbing

• Mobbing

• Prävention von Essstörungen

• Liebe / Freundschaft / Sexualität 

• Mädchenidentität / Lebensplanung

Die Projektarbeit findet in der Regel in den Räumen von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. statt und dauert pro

Einheit 3,5 Stunden. Sie umfasst neben einem Informationsteil über das Thema der Projektarbeit und der Arbeit der

Mädchenberatungsstelle hauptsächlich einen praktischen Teil in Form von Selbsterfahrung. Hier wird mit erlebnis- und

prozessorientierten Methoden wie z. B. dem Rollenspiel, Körperwahrnehmungsübungen, Phantasiereisen, Collagen,

Selbstverteidigung etc. gearbeitet.

Das Ziel ist, dass die Mädchen sich mit dem Thema auseinandersetzen und lernen, ihre Gefühle wahrzunehmen, zu

reflektieren und Zugang zu ihren eigenen Ressourcen und Handlungsmöglichkeiten zu finden.

Nach der Einheit mit den Mädchen/jungen Frauen findet eine Auswertung der Arbeit mit der Schule statt. Neben den

Lerneffekten in der projektbezogenen Arbeit lernen die Mädchen und jungen Frauen auch die Räume und die Mitarbei-

terinnen der Mädchenberatungsstelle kennen. Sie erhalten die Gelegenheit, sich über das Angebot und die Arbeitsweise

von femina vita zu informieren.

Diese wichtige Form der Niedrigschwelligkeit wird immer wieder dadurch bestätigt, dass sich Mädchen in Krisensitua-

tionen in der Beratungsstelle melden, die zuvor in einer Gruppe während eines Projektes die Arbeit von femina vita 

e. V. kennen lernen konnten oder z. B. eine Freundin haben, die so von der Mädchenberatungsstelle erfahren hat.

Für die Mädchen und jungen Frauen scheint es eine große Bedeutung zu haben, nicht nur die Adresse der Beratungs-

stelle zu wissen, sondern auch die Räume, die Mitarbeiterinnen und die Arbeitsweise zu kennen. Die Erreichbarkeit

durch Niedrigschwelligkeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Mädchenberatungsstelle von femina vita.
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+ + + niederschwellig, schnell, unbürokratisch, kostenfrei + + + Hilfe + + + Hilfe bei (sexueller) Gewalt + + + Hilfe durch Beratung / Therapie + + +

0,8 % Suizidalität

0,8 % Homosexualität

1,2 % Zwangsverheiratung

1,7 % Depression

1,7 % nach/bei Anzeigenerstattung

1,7 % Gewährung der Jugendhilfe

2,1 % Mobbing in Schule

2,1 % Dissoziale Störungen

3,8 % Probleme in Clique und Freizeit

3,8 % Schlafstörungen

3,8 % Weglaufen

4,2 % Sucht

4,2 % Schwangerschaft

4,7 % Entwicklungsstörungen

5 % Probleme mit Schwester/Bruder

6 % psychosomatische Erkrankungen

6,4 % Angststörungen

6,4 % Probleme mit LiebespartnerIn

10,7 % Selbstverletzendes Verhalten

10,7 % Selbstwertprobleme

16 % Probleme in Schule/Ausbildung

18 % problematisches Sozialverhalten

25 % Kultur-/Migrationsprobleme

26 % Ess-Störungen

29 % psychische Gewalt

35 % physische Gewalt

45 % Probleme mit Eltern(-teil)

55 % sexualisierte Gewalt
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Quelle: femina vita Statistik



Vorbeugende Maßnahmen der Beratungsstelle im Jahr 2010   

Themenzentrierte Angebote z. B. sexualisierte Gewalt, Ess-Störungen, Zielgruppenangebote

mit Eltern/Erwachsenen ................................ 5

mit Mädchen/junge Frauen ........................... 16

Fachliche Hilfen für Fachkräfte

Schulen .......................................................... 5

andere Einrichtungen der Jugendhilfe .......... 5

sonstige Einrichtungen .................................. 7

Gremienarbeit

Arbeitsgemeinschaften, Vernetzungsarbeit .. 53

• 257 Mädchen/junge Frauen

im Alter von 5 – 21 Jahren wurden über spezielle Präventionsangebote erreicht.

• 94 Erwachsene wurden durch Elternabende, Fortbildungen sowie über Infoveranstaltungen erreicht.  

Kooperation- Gremien- und Vernetzungsarbeit

Ein wichtiges Qualitätsmerkmal in der Arbeit von femina vita ist die Kooperation, die Vernetzung und Gremienarbeit

der Mädchenberatungsstelle. Hieraus ergeben sich häufig innerhalb des psychosozialen Netzes wichtige Ebenen der 

Zusammenarbeit, die vor allem den Mädchen und jungen Frauen zu Gute kommen. Die Gesichter von femina vita Mit-

arbeiterinnen sind bekannt und deren Arbeitsweise ist vertraut.  

Vertreterinnen der Mädchenberatungsstelle von femina vita

besuchten auf Stadt- und Kreisebene im Jahr 2010 u. a. Gremien wie:

• Arbeitsgemeinschaft nach „§ 78 KJHG“, Stadt Herford 

• Arbeitsgruppe „Sexualisierte Gewalt“, Kreis Herford

• Arbeitskreis „Kinder und Jugendliche Gesundheitskonferenz“, Kreis Herford

• Die Berufsgruppe Mädchenarbeit in Herford „filia“

• „Frauen- und Mädchenprojekteplenum“ (Frauenhaus, Frauenberatungsstelle, Nadeschda-Frauenberatungsstelle

gegen Menschenhandel und femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.)

• Arbeitskreis „Mädchenarbeit“, Stadt Bünde 

• Arbeitskreis „Mädchen und Schule“ 

• Arbeitsgruppe „Kinder psychisch kranker Eltern“

• Arbeitsgruppe „Zwangsheirat des Fachforums gegen Häusliche Gewalt“, Kreis Herford

• Arbeitskreis „Ess-Störungen“, OWL

• „Frauenstadtgruppe Herford“

• „Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW e. V.“

Anteile der Arbeit

Von der Tätigkeit der Beratungsstelle entfallen auf fallbezogene Arbeit 80%

fallunabhängige Arbeit 20%
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+ + + Nicht wegsehen und vertuschen + + + parteilich für Mädchen + + + Hilfe bei (sexueller) Gewalt + + + Kinder brauchen Vertrauenspersonen + + +

Neue Westfälische Herford, 25.11.2010
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+ + + Nein zur sexualisierten Gewalt an Kindern + + + unbürokratisch + + + Hilfe bei (sexueller) Gewalt + + + Hilfe durch Beratung / Therapie + + +

Fort- und Weiterbildungen 2010

Die Mitarbeiterinnen von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. 

haben an folgenden Fortbildungen teilgenommen:

• „Tatort Handy und Internet – Was hilft gegen Cyber-Mobbing?“

veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz, Dortmund

• „Schnelle Hilfe für Opfer von Gewalttaten (Trauma Ambulanz )“, 

Moderation Paul Griestop, LWL Münster 

• „Handywelten“ 

Medienpädagogik trifft Gewaltprävention, Fachtagung Aktion Jugendschutz Niedersachsen, Hannover 

• „kreativ und riskant“? 

Kinder und Jugendliche medienaktiv – Jugendmedienarbeit aktuell, GMK Fachtagung, Bielefeld

• „Traumatisierung von Frauen – Folgen von Gewalt“, 

Prof. Dr. Sabine Scheffler Fach Tag Frauenhaus Herford, Herford

Zusätzlich wurden regelmäßig interne und externe Supervisionen für die Onlineberatung sowie Teamsupervisionen

für das Mädchenberatungsstellenteam durchgeführt.

Ausblick zum Jahresbericht 2010

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

mit der Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

ist in Herford eine Beratungsstelle tätig, die pro Jahr mehr als 230 Mädchen und

jungen Frauen und deren Bezugspersonen zur Seite steht. Und zwar immer dann

zur Seite steht, wenn einschneidende Erfahrungen sexualisierter, psychischer und

physischer Gewalt der weiteren Lebensgestaltung im Wege stehen. 

Die Ziele dieser Hilfe im Opferschutz sind: an den konkreten Problemen arbeiten,

parteilich ganzheitlich und verschwiegen zur Seite stehen. Diese Hilfe eröffnet für

diese jungen Menschen Bearbeitung leidvoller Erfahrungen und darüber weitere 

Lebensperspektiven, weil sie anschließend ihr Leben wieder in die eigene Hand nehmen können. 

femina vita steht parteilich an der Seite der Betroffenen; die Hilfsangebote werden weiterentwickelt und individuell

passgenau zur Verfügung gestellt. Sie bieten aktuell und präventiv Unterstützung.

All diese Standards wollen wir nicht aufgeben!

Die Fakten des hier vorliegenden Jahresberichtes belegen die Arbeit und das Engagement von femina vita.

Dieser Jahresbericht zeigt aber auch, dass zunehmende Fallzahlen nicht mehr mit der politischen Bereitschaft, diese

Arbeit zu fördern, korrespondieren:

• seit Jahren wird mit der Förderung über Jahresfestbeträge faktisch die Finanzierung von femina vita gekürzt, da die 

Kostenerhöhungen nicht aufgefangen wurden (Mieten, Energie, Tarife,…).

• seit Jahren wird das Bemühen von femina vita über eigene Spendenakquise konterkariert. Statt des 10 prozentigen

Anteils, den das SGB VIII den so genannten armen Trägern zumutet, wird von femina vita mittlerweile ein Eigenanteil

von 20 % (!) des Jahreshaushaltes erwartet. Das sind ca. 40.000 €!

Die fehlende öffentliche Sicherung in angemessener Höhe und mit langfristigen Verträgen führt dazu, dass femina vita

als Bittstellerin Spenden in enormer Höhe erbetteln muss, anstatt all ihre Fachlichkeit in die dringend benötigte Bera-

tung/Therapie ein zu bringen.

Die Warteliste der seelisch belasteten Mädchen und Frauen wächst an!

Foto: Ralf Bittner
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+ + + Eine Kultur des Hinschauens schaffen + + + unbürokratisch + + + Das Schweigen durchbrechen und Opfern helfen + + + anonyme Beratung + + +

Ausgehend vom Jahr 2010  haben wir für die Arbeit zugunsten der Mädchen und jungen Frauen folgende Wünsche: 

• der Schutz von Mädchen und jungen Frauen, die Opfer sexualisierter, psychischer oder physischer Gewalt geworden 

sind, ist eine gesetzliche Pflichtaufgabe. Das bleibt sie auch dann, wenn die öffentliche Jugendhilfe diese Aufgabe an

femina vita delegiert. 

femina vita leistet diese gesetzliche Pflichtaufgabe hervorragend; deshalb ist diese Arbeit, genau wie alle anderen

Pflichtaufgaben auch, langfristig abzusichern. Und zwar mit angemessenen Ansätzen in den öffentlichen Haushalten

und mit langfristigen Laufzeiten. 

Wir wünschen uns ein Ende der Diskussion um die angeblich freiwilligen Leistungen, die femina vita erbringt und eine

solide Sicherung. Die Einsparrunde der Stadt Herford in 2010 ist zur nachhaltigen Sicherung und verlässlichen Planung

zurück zu nehmen.

• im vergangenen Jahr habe ich als Berufsschullehrerin eine neue Klasse mit 26 jungen Frauen übernommen. Heute,

ein Dreivierteljahr später, fehlen mir fünf Schülerinnen, drei Schülerinnen allein wegen psychischen Erkrankungen. Sie

wurden beurlaubt, um gesund zu werden, damit sie anschließend ihre Ausbildungen fortsetzen können. Die Warte-

zeiten auf Therapieplätze, so die Information einer Mutter: mehr als ein Jahr.

femina vita bietet (noch) zeitnahe Hilfe! Das ist für die jungen Frauen gut!

Das ist aber auch für uns und unsere Gesellschaft gut. Wir erweisen uns als solidarische Gemeinschaft. Wir schützen

uns damit aber auch vor unsinnigen Folgekosten. Die Prognos Studie vom Frühjahr 2011 belegt, dass soziale Folge-

kosten durch frühe und wirksame Interventionen weitgehend vermieden werden könnten.

Für meine Schülerinnen bedeutet diese frühe Hilfe:

• Ausbildung statt Arbeitslosigkeit,

• spätere Erwerbsarbeit statt Grundsicherung,

• eigene Rentenansprüche statt Altersarmut mit Alimentierung durch die Gesellschaft.

Wir wünschen uns die Anerkennung dieser sozialen Erfolge unserer Arbeit und einen Konsens in der Politik. Durch ein-

zelfallunabhängige und bedarfsgerechte Finanzierung wird der Rechtsanspruch auf Schutz, Beratung und Unterstützung

konkret!

Mit freundlichem Gruß

Marita Brink-Stucht

Vorstand femina vita e. V.

Prognos-AG (Hrsg), Steiner, M., u. a. (Verf.), Bilanzierung der sozialen Folgekosten in Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 2011

Hierzu wünschen wir 
uns die Unterstützung 

aller politisch Aktiven. 

Stellen Sie Mittel bereit, 
für die, die leider Opfer 

geworden sind.


